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Leitbild des Kinderschutzbundes Bonn 

Unser Ziel 

Kinder und Jugendliche sollen ohne Gewalt aufwachsen können. Wir setzen uns dafür ein, dass 
sie ihre Rechte kennen und dass die Kinderrechte in Deutschland umfassend umgesetzt werden. 
Wir unterstützen Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung hin zu starken, selbstbewussten 
Persönlichkeiten. 

Unsere Haltung 

Wir stellen in unserer Arbeit die Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen in den Mittelpunkt. 
Das heißt, dass wir bei allen Entscheidungen überlegen, ob es damit den betroffenen Kindern 
und Jugendlichen besser geht. Wir beteiligen sie altersgerecht bei Entscheidungen in unserer 
Arbeit.  

Wir arbeiten mit allen Menschen wertschätzend und transparent. Wir sehen Menschen als 
Expert*innen ihrer jeweiligen Lebenssituation – insbesondere Kinder und Jugendliche. Wenn es 
nötig ist, nehmen wir die Rolle eines/einer* Sprecher*in für sie ein. Wir streben eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Eltern im Sinne der bestmöglichen Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen an.  

Wir sind parteiisch für Kinder und Jugendliche. 

Vielfältige Lebensformen sowie unterschiedliche Kulturen schätzen wir. Alle Meinungen, 
Äußerungen und Handlungen, die die Kinderrechte oder das Kindeswohl verletzen, lehnen wir 
ab. 

Wir sind politisch unabhängig und überkonfessionell, das heißt, wir vertreten als Verein keine 
Religion. Wir verpflichten uns in unserem Handeln den demokratischen Grundwerten. 

Unsere Fachlichkeit  

Alle Hauptamtlichen sind für ihre Tätigkeit fachlich umfassend ausgebildet. Alle Ehrenamtlichen 
werden für Ihre Tätigkeit qualifiziert und während Ihrer Tätigkeit fachlich und persönlich 
kompetent begleitet. Unsere Arbeit verbessern wir kontinuierlich durch Fortbildungen und 
Supervisionen. Wir arbeiten kollegial und unterstützend miteinander. 

 

  



Verhaltenskodex Kinderschutzbund Bonn 

Der Kinderschutzbund Ortsverband Bonn e.V. versteht sich als Lobby für Kinder und Jugendliche. 
Wir (Mitglieder, Ehrenamtliche und Hauptamtliche) treten für ihre Rechte und Interessen in 
unserer Gesellschaft ein. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen und eine Kultur der 
Achtsamkeit sind für unsere Arbeit unabdingbar. Wir wollen mit dem Verhaltenskodex dazu 
beitragen, dass im Kinderschutzbund Bonn kein Platz für grenzüberschreitendes Verhalten ist. 
Transparente Strukturen sind der beste Schutz für eine offene Beziehungs- und 
Kontaktgestaltung mit den Kindern und Jugendlichen. Aus diesem Grunde haben wir 
nachfolgende Verhaltensrichtlinien entwickelt: 

Kinder und Jugendliche sind Menschen mit Recht auf Würde und Anerkennung ihrer 
Persönlichkeit. Ein Recht muss man sich nicht verdienen, ein Recht hat man. Kinderrechte sind 
bedingungslose Menschenrechte. Kinderrechte sind Kinderschutz. In meinem Handeln orientiere 
ich mich an diesen Leitsätzen. 

Ich beziehe gegen jedes antidemokratische, rassistische, diskriminierende, sexistische 
und gewalttätige Verhalten, in Wort oder Tat, Stellung. Ich greife im Sinne des 
Kinderschutzes gegen dieses Verhalten ein. 

Ich übernehme Verantwortung für das Wohl der mir anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen und behandele deren Eltern und andere Bezugspersonen respektvoll. Ich 
erkenne Menschen in ihrer Vielfalt an. 

Ich respektiere die individuellen Bedürfnisse und Grenzen anderer Menschen und 
orientiere mich in meinem Handeln daran. Ich beachte gleichwertig auch meine eigenen 
Grenzen und kommuniziere diese transparent. 

Ich lebe positive soziale Verhaltensweisen vor und unterstütze Kinder und Jugendliche 
dabei, wertschätzende Umgangsformen zu erlernen und umzusetzen. Dabei orientiere ich 
mich am individuellen Entwicklungsstand der Kinder und Jugendlichen. 

Ich gehe professionell und verantwortungsvoll mit Nähe und Distanz um und bin mir der 
besonderen Schutzbedürftigkeit der Kinder und Jugendlichen in der Situation bewusst. 
Zuwendung erfolgt situations- und altersbedingt nur als Erwiderung eines kindlichen 
Bedürfnisses, zum Beispiel um getröstet zu werden und wenn es vom Kind oder dem 
Jugendlichen ausgeht.  

Ich mache mich nicht zum Geheimnisträger*in. In meinem Handeln bin ich transparent 
und benenne mein weiteres Vorgehen. 

Ich hinterfrage die Gründe für das Fotografieren von Kindern und Jugendlichen. Ich kläre 
sie altersentsprechend darüber auf und hole explizit ihre Erlaubnis ein. Jegliche 
fotografische/filmische Darstellung von Kindern und Jugendlichen darf deren 
Persönlichkeitsrechte in keiner Weise beeinträchtigen. Ich respektiere ein Nein der Kinder 
und Jugendlichen und deren Sorgeberechtigten. Ausnahmen ergeben sich aus dem 
Schutzauftrag und sind kollegial abzusprechen. 



Die Verantwortung für den Schutz von Kindern und Jugendlichen liegt immer bei den 
zuständigen Erwachsenen. Ich bin mir meiner besonderen Vorbildfunktion als 
Erwachsener bewusst. 

Ich bin bereit, mich laufend mit Themen und Weiterentwicklungen im Kinderschutz 
auseinanderzusetzen und nehme an dazu angebotenen Fortbildungen und Supervisionen 
teil. 

Ich weiß, dass jedes grenzverletzende oder übergriffige Verhalten durch mich gegenüber 
Kindern und Jugendlichen disziplinarische und gegebenenfalls strafrechtliche Folgen für 
mich hat. 

Bei einem Verdacht auf übergriffiges Verhalten verpflichte ich mich, die Fachkolleg*in 
bzw. Geschäftsführung umgehend zu informieren. Übergriffiges Verhalten ist jedes 
Verhalten, das nicht im Einklang mit dem Leitbild des Kinderschutzbundes Bonn steht. 

 

Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex in meiner Arbeit beim Kinderschutzbund Bonn 
einzuhalten und aktiv umzusetzen.     

 

Name in Druckbuchstaben: 

 

 

Ort, Datum      Unterschrift 

 
  



Beschwerdemanagement 
In unseren verschiedenen Angeboten legen wir den Fokus auf die Bedürfnisse der Kinder und 
Jugendlichen, mit denen wir arbeiten. Wir informieren sie altersentsprechend über ihre Rechte, 
beziehen sie in Entscheidungen ein und unterstützen sie in der Inanspruchnahme ihrer Rechte. 
Die Information allein ist allerdings nicht ausreichend. Kinder und Jugendliche müssen auch 
wissen, wer ihre Ansprechpartner*innen sind, sollten ihre Rechte verletzt werden. 

Alle Kinder und Jugendlichen (und auch die Sorgeberechtigten oder Bezugspersonen) werden 
entsprechend ihres Alters und ihrer Entwicklung regelmäßig über die Beschwerdemöglichkeiten 
informiert. Jedes Angebot hat dazu eigene Mechanismen entwickelt (z.B. direkte Ansprache, 
Wunsch- und Beschwerdebriefkästen, Evaluationsbögen). Die Grundsätze unseres 
Beschwerdemanagements sind: 

Kinder im Blick: Beschwerden werden mit besonderer Sensibilität behandelt. Es wird in jedem 
Angebot darauf geachtet, dass die Beschwerdemöglichkeiten alters- und entwicklungsgemäß 
gestaltet sind. 

Transparenz und Klarheit: Alle Beteiligten werden transparent über den Beschwerdeprozess 
informiert. Die Abläufe sind für jedes Angebot klar strukturiert und verständlich kommuniziert. 

Offenheit und Gesprächsangebote: Wir fördern eine Kultur der Offenheit, in der Beschwerden 
als Möglichkeit zur Verbesserung gesehen werden. Kinder, Jugendliche und Sorgeberechtigte 
werden ermutigt, ihre Anliegen offen zu äußern. 

Der Ablauf eines Beschwerdeverfahrens ist klar strukturiert und einsehbar unter 
www.kinderschutzbund-bonn.de/beschwerde. Dort wird auch ein Kontaktformular eingerichtet 
sowie die Nummern und Mailadressen für Beschwerden von extern veröffentlicht. 

Jeder Beschwerde wird nachgegangen, sie wird bearbeitet und nach Abschluss evaluiert. Im 
Prozess des Beschwerdemanagements übernimmt der Vorstand des Kinderschutzbundes Bonn 
eine Kontrollfunktion. Er wird bei Bedarf durch die Geschäftsführung regelmäßig über laufende 
Beschwerden und deren Bearbeitungsstand informiert. Die Entscheidung darüber treffen die 
betroffenen Personen im Kinderschutzbund mit der Geschäftsführung. 

Auch innerhalb von Arbeitszusammenhängen, also zwischen den haupt- oder ehrenamtlich 
Mitarbeitenden des Kinderschutzbundes Bonn ist ein transparentes Beschwerdeverfahren 
unabdingbar. Jede*r Mitarbeiter*in hat das Recht, Beschwerden zu äußern, ohne dass daraus 
negative Konsequenzen resultieren. Alle Beschwerden werden vertraulich behandelt, alle 
Mitarbeiter*innen ermutigt, ihre Anliegen offen und direkt anzusprechen. In Konfliktgesprächen 
kann eine Vertrauensperson aus dem Kreis der Mitarbeiter*innen hinzugezogen werden. 

Allen ehrenamtlichen sowie hauptamtlichen Mitarbeiter*innen ist der Prozessablauf bei 
Beschwerden bekannt. In regelmäßigen Abständen (etwa alle 2 Jahre) wird dieser evaluiert und 
ggf. an veränderte Bedingungen und Bedarfe angepasst.  



Ziel unseres Beschwerdemanagements ist es, eine Kultur des Vertrauens und der Offenheit zu 
unterstützen, die für eine positive Arbeitsatmosphäre essenziell ist. 

 

1.1 Beschwerdeverfahren extern (Variante A) 
Alle extern eingehenden Beschwerden werden dokumentiert! 

Eingang einer Beschwerde Hinzuziehen einer Vertrauensperson für die externe Person ist 
möglich. 

Empfänger*in der Beschwerde leitet diese an zuständige Stelle weiter (Koordinatorin, 
Angebotsleitung oder Geschäftsführung)  

 

Überprüfung der Beschwerde 

- Sicherstellen des Kindeswohles 
- Schutz der Mitarbeiter*in (Stärkung durch die Angebotsleitung/Pädagogische Leitung/GF) 
- Gespräche mit betroffenen bzw. involvierten Personen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Klärung der Beschwerde: 
Einstellung der Beschwerde 

Einleitung von Maßnahmen zur 
Behebung des Beschwerdegrundes 

Überprüfung der Wirksamkeit der 
Maßnahmen in der Evaluation  

Bei Klärung der Beschwerde: 

Einstellung der Beschwerde  

Kann keine Klärung herbeigeführt werden: 

Weitere Maßnahmen 

Rückmeldung an alle Beteiligten (wenn erforderlich) 

Evaluation: Waren die Maßnahmen nachhaltig? 

Information an den Vorstand 



1.2 Beschwerdeverfahren extern (Variante B) 
 

Ärgern Sie sich über eine Mitarbeitern vom Kinderschutzbund Bonn?  

Sie können uns von ihrem Ärger erzählen. 

Das Telefon vom Kinderschutzbund Bonn 0228 766040 ist montags bis freitags von 08:30 Uhr 
bis 14:30 Uhr zu erreichen. Unter dieser Nummer können Sie von ihrem Ärgern erzählen. 

Die Mitarbeiterin am Telefon gibt die Beschwerde weiter. Eine andere Person vom 
Kinderschutzbund Bonn wird Sie dann zurückrufen und hören, was Sie ärgert. Gemeinsam 
überlegen die Person vom Kinderschutzbund Bonn und Sie, wie sie den Ärger lösen können. Die 
Person vom Kinderschutzbund muss sich zuerst um die Sicherheit des Kindes kümmern, wenn 
Ihr Ärger etwas mit einem Kind zu tun hat. Von dem Gespräch und der Lösung für den Ärger 
macht die Person eine Mitschrift. Sie erhalten eine Kopie von der Mitschrift. Gemeinsam 
überlegen Sie und die Person vom Kinderschutzbund Bonn, wie gut die Gespräche waren und ob 
etwas verbessert werden kann. 

1.3      Anonyme Beschwerdeverfahren 
 

Anonyme Beschwerden sind nur für externe Personen möglich. 

Wir bearbeiten Ihre Beschwerden zeitnah, wertschätzend und immer mit dem Fokus auf dem 
Wohl des Kindes. Sie können Ihre Beschwerde per Telefon unter 0228 766040 oder unter 
beschwerde@kinderschutzbund-bonn.de eingeben. 

 

  



2.        Beschwerdeverfahren intern 

Ehrenamtliche oder hauptamtliche Mitarbeiter*in hat Beschwerdegrund. Zu allererst bemühen 
sie die direkt Beteiligten um eine Klärung der Unstimmigkeit, dies geschieht im besten Falle 
persönlich.  

 

   
 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

      

 

 

Bei Klärung der Beschwerde im Erstgespräch: 

Einstellung des Beschwerdeverfahrens  

  

Keine Klärung der Beschwerde im Erstgespräch:  

Möglichst gemeinsame Entscheidung über weitere 
Maßnahme(n) zur Behebung des Beschwerdegrundes 

Überprüfung der Wirksamkeit der 
Maßnahmen in der Evaluation 
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Bei Klärung der Beschwerde: 

Einstellung des Beschwerdeverfahrens  

Dokumentation 

Kann keine Klärung herbeigeführt werden: 

Weitere Maßnahmen 

Rückmeldung an alle Beteiligten (wenn erforderlich) 

Evaluation *Fragebogen – Waren die Maßnahmen nachhaltig? 

Information an den Vorstand 

Direkte Ansprache der 
betreffenden Person 

 

an die nächste Ebene wenden, das  
Hinzuziehen einer Vertrauensperson aus dem 
Kreise der Mitarbeiter*innen ist möglich 

Reihenfolge: 

Angebotsleitung, Geschäftsführung, Vorstand 

Prüfen der Beschwerde 

Gespräch mit Betroffenen/Beteiligten 
Ggf. Einbeziehen des Vorstandes 
Dokumentation/Protokoll der Gespräche 
und nächsten Schritte; Unterschrift von 
allen Beteiligten  

Ende des Prozesses, die 
Beteiligten entscheiden, 
ob eine Dokumentation 
nötig istö 



Intervention und Rehabilitation  

1. (Sexuelle) Übergriffe durch Kinder 

Übergriffig ist jedes Verhalten, das dem Leitbild und dem Verhaltenskodex widerspricht. 

 

 

 

  

Abteilung fällt unter § 45 
SGB zudem: VIII: 

Beobachtung bzw. Kenntnisnahme eines Übergriffs durch Kinder 

 

Klärung der Situation mit betroffenem Kind* 
*ggf. durch Bezugsperson 

 Klärung der Situation mit übergriffigem Kind* 
*ggf. durch Bezugsperson 

 

Bewertung 
durch 

Leitung 

Ggf. Hinzuziehen 
externer 

Fachberatungsstelle 

Information an 
Eltern 

Information an 
Angebotsleitung & 
Austausch im Team 

Bearbeitung des 
Vorfalls 

Vermittlung von 
Fachberatung (Eltern 

& Kinder); 
ggf. sex.-päd- 
Fortbildung für 
Mitarbeitende 

Bew
ahren Sie Ruhe! Nehm

en Sie die Vorw
ürfe ernst – vorverurteilen Sie jedoch nicht! 

Dokum
entieren Sie jeden Schritt. 

Meldung nach § 
47 SGB VIII  

Ggf. weiterer 
Austausch mit LVR 

Direkte Intervention: 

Übergriff beenden und Kinder voneinander trennen, 
Situation sichern 



Klärung                    nicht möglich 

2. (Sexueller) Übergriff durch Mitarbeitende 
  

 

 

 

 

 

 

 

  

Beobachtung bzw. Hinweis durch Eltern/Kindern/andere 
Mitarbeitende 

Information an 
Angebotsleitung und 

Geschäftsführung 

Vertrauensperson
* mit dem Kind 

benennen 

*begleitet betroffenes Kind, 
informiert über weitere 

Schritte, klärt 
Unterstützungsbedarf 

Bew
ahren Sie Ruhe! Nehm

en Sie die Vorw
ürfe ernst – vorverurteilen Sie jedoch nicht! 

Dokum
entieren Sie jeden Schritt. 

Information 
an Eltern 

Ohne 
beschuldigte 
Person zu 

benennen! Das 
geht aus 

juristischen 
Gründen nicht. 

Einholen weiterer 
Informationen* 

*bei Gefahr der 
Manipulation/Verschleierung: Kein 
Gespräch mit beschuldigter Person 

bei sex. Gewalt: 

Hinzuziehen einer 
Fachberatungsstelle 

Gefährdungs-
einschätzung 

mit externer InsoFa 

Stetiger Austausch 

Meldung an 
Vorstand 

Trennung 
von MA und 

Kind 

Erhärtet sich 
der Verdacht? 

Gespräch mit beschuldigter 
Person, Information an alle 

beteiligten Personen* 

*weiterhin ohne die beschuldigte Person zu 
benennen 

ggf. weiter beobachten 

Fortsetzung auf Seite 3 

Nein Ja 

Stetig informiert 
halten 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erhärtet sich 
der 

Verdacht? 

s. Seite 2 

Nein Ja 

Rehabilitation 

Rückbindung rehabilitierte Person 
in die Arbeit mit KlientInnen; 

Einzelsupervision; 
Teamsupervision; 

Klärung, ob Auflösung des 
Arbeitsvertrags nötig ist 

(zerrüttetes Vertrauensverhältnis), 
Information an das Team 

gemeinsam absprechen, wenn das 
möglich ist 

Verdacht bestätigt sich nicht 

Absprache weiteres Vorgehen: Leitung, 
Vorstand (sowie ggf. & LVR*) 

Arbeitsrechtliche Konsequenzen? (ggf. Aufrechterhaltung der 
Freistellung; Kündigung) 

ggfs. Strafanzeige in Abhängigkeit vom Willen der 
betroffenen Eltern 

 
*sofern Abteilung unter § 45 SGB VIII fällt 

Verdacht bestätigt sich oder kann 
nicht zweifelsfrei ausgeräumt 

werden 

Bew
ahren Sie Ruhe! Nehm

en Sie die Vorw
ürfe ernst – vorverurteilen Sie jedoch nicht! 

Dokum
entieren Sie jeden Schritt. 

Bewertung durch Leitung 
& Vorstand mit 
Fachberatung 

Ggf. 
juristische 
Beratung 

 

Angebotsleitung und Geschäftsführung: 
Gespräch mit beschuldigter Person 

Aufforderung zur schriftlichen Stellungnahme; 
Hinweis auf Unterstützungsmöglichkeiten für beschuldigte 

Person geben; 
Klärung der Freistellung in Abhängigkeit von Schwere des 

Verdachtes und Situation 

Leitung: 

Gespräch mit Kind 
und 

Vertrauensperson 

Aufarbeitung 
Ggfs. Gründung einer Konfliktmanagementgruppe; 
Informationsweitergabe und Austausch im Team & Teamsupervision;  
abhängig von der Situation alle Eltern informieren, falls die betroffenen Eltern einverstanden 


